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Erfolgreiche Panzerschlacht östlich Schitomir
lensere ^ 1̂ p̂peo entrisLen den üolsckevdsten trotr iiettiZer OeAeriviekr weitere Oeländeabscknille

Voll Ull . erei Seklioei Lcdrllllei . lllle

r<I. Berlin.  23 November. Zwei Erfolge
der deutschen stralegijchen Führung beherrschen
die Situation an der Ostfront : Dir unaushalt-
lam fortschreitenden AngrisssoperaNonen »m
Raum westlich Kiew, di« nach dem Großersolg
der Rückeroberung Schitounrs gegen verbissenen
bolschewistischen Widerstand weiteres Gelände
gewinnen, und die eindeutige Niederlage der an
«reisenden sowjetischen Divisionen westlich Smo
lensk. Die Zerschlagung der bolschewistischen An-
grisssteile . einmal in der Abschnürung des ge¬
lungenen DurchstoheS und bei Smolensk in der
Unüberwindlichkeil der deurichen Abwehr. Hai
die weitKielenden sowietischen Planungen an
zwei gewichtigen Punkten verwirrt , ins Stocken
geraten lassen und bei Kiew sogar in ihr Gegen-
teil verkehrt.

- Zwischen den beiden Konsolidierungsräumen
von Kiew und Smolensk  bleibt hart um-
kümpner Einbruchsraum südlich Gomel. Tori
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vom Feinde säubern Unter dem Druck des
deutschen Angriffs im Raum zwischen Kiew und
Schitomir verhielten sich die Bolichewisten bei
Korosten  ruhiger Zwar versuchten sie, an die
Bahnlinie heranzukommen. doch ichetlerien sie
am Widerstand unserer Grenadiere Weiler
nördlich wurde, einer nachträglichen Nieldung
zufolge, am Vorlage ein aus 300 Mann zu,am-
mengeschmolzenes iowieiisches Schützenregimein
>m Gegenstoß aufgerieben, wobei 33 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand fielen.

Der zweite Schwerpunkt lm Süden der Ost¬
front lag wieder am Bruckentopi di >loPol und
im Dnjeprbogen.  Zufolge ihrer fchweren
Verluste am Vorlage griZen die Bolschewisten
weniger einheitlich und mit schwächeren Krchten
an. .Die Vorstöße brachen wiederum unier erheb¬
lichen Verlusten sür den Feind unter Vereini¬
gung oder Abriegelung örtlicher Einbrüche zu¬
sammen. An mehreren Stellen , io südwestlich
Düjepropetrowsk,  gelang es, feindliche
Angrifsskräire schon in der Entwicklung zu zer¬
schlagen oder, wie bei»Kriwoi Rog,  vor-
stoßende feindliche Abteilungen abzuichneiden
und zu vernichten.

Westlich Smolensk  brach der Feind unter
dem Eindruck seiner schweren Verluste seine An¬
griffe am siebten Tage der Abwehrschlacht ab.
Er versuchte statt dessen weiter nördlich im

Raum östlich Wilebs  einen neuen Schwer
Punkt zu bilden Hier griss er, wenn auch bis¬
her völlig vergeblich, an zahlreichen Stellen nach
starker Artillerievorbereitung an Gleichzeitig
drückten die SowieiS aus dem Einbruchsraum
bei Newel noch'Süden , konnten sich an dieser
Front aber ebensowenig durchsetzen. Tie vor-
dringenden feindlichen Kräfte wurden auigesan-..
gen oder zurückgeworsen.

BandenhSuprllng Viktor Lmanuel
0r,llider >cIil uorere » Norreroooaeoie»

0r . ». l.. Rom , 23 November Der verflossene
König von Italien hat den letzten Schritt zum
Bandenhäuptling  vollzogen . Zn einem
Manifest , bas von feindlichen Flugzeugen über
Italien abgeworien wurde, erklärte er sich mit
den Banden  solidarisch , die er zum Bürger¬
krieg aufiorderre . Viktor Emanucl Hai im Urteil
der italienischen Oeffenilichkei, oie letzte Siusc
seiner Laufbahn erreicht indem er den Bür¬
gerkrieg  in Italien als letztes verzweifeltes
Drittel herbeiwünschi, uw aus einem Blutbad
der italienischen Nation die zerbrochene . Krone
seines Hauses zu retten.

lim ^ 111̂ 0 )̂ 2 / Von unserem Istitsrbeiter kl. e n ll » lLtllckcblllm)

Wle kommt es, daß Vorgänge wie der Kumps
um LeroS im Norden Europas mit solcher Aus-
merkjamkeil beobachtet werden? Nicht allein,
weil belonders unter den Wirkungen dieses
Krieges Europa  zum Bewußtsein seiner
Kleinheit  gelangt , das einen Vorgang >m
östlichen Mittelmeer an den Gestaden der Ostsee
durchaus nicht Mehr als sonderlich entfernt emp¬
finden läßt . Vis zum Gefühl der Einhell olles
europäischen ist noch ein weiter Weg. Die gegen¬
seitige Verbundenheit aller Fronten dieses Krie¬
ges und besonders derer um Europa Hai sich
indessen im öffentlichen Bewußtsein auch der
Neutralen  weitgehend durchgesetzt.

Dieser Kampf, der als Blockade- und Zermür-
dungskricg begonnen wurde mit dem erklärten

Durchsichtige Täuschungsmanöver im Libanon
I-idsooa -Oriisickeat viecker elnxesetrt — Oer xsullistiseke Delegierte sl »gelü »t

hielt der feindliche Druck noch unvetmiudert an
und stellte die deutsch« Verteidigung vor ernste
Ausgaben. Di « Schlacht tobt noch unentschieden
bin und her. Es kann jedoch schon jetzt mit
Sicherheit gesagt werden, daß die deutschen
entscheidenden Abwehr- und Angriffserfolge süd¬
lich und nördlich dieses Krisenraumes die Er¬
eignisse bei Gomel mitbestimmen und zumindest
in gewissem Ausmaß neutralisieren . Von Smo¬
lensk im Norden bis Tscherkassy im Süden er-
streckt sich augenblicklich die bewegteste und ent-
jcheidungsreichste Kampflinie der Ostfront.
Selbstverständlich kann diese Situation in den
nächsten Tagen wechseln und ein größeres Ge¬
wicht wieder der südlichen Front zukommen.

Das OKW. berichtet: Westlich Kiew griffen
die deutschen Truppen von neuem an . Äm
Bereich der Straße Kiew—Schitomir kämpfte»
sie den hartnäckigen feindlichen Widerstand nie-
der und durchbrachen die mit breiten Minen-
seldern gesicherten, stark ansgebauten Stellungen
der Bolschewisten Wieder versuchte der Feind,
die vordringenden Verbände des Heeres und der
Wassen-A durch heftige Gegenangriffe aufzu-
halten . Dabei kam cs zu einer erfolgreich durch-
kämpften Panzerschlacht Unsire Truppen erran-
gen die Oberhand und entrissen dem Feind wei-
tere Geländeabschnitte

Auch nördlich Schitomir  gewann der
deutsche Gegenangriff an Boden. Hier zerschlu¬
gen Teile einer Panzerdivision zwei sowjetische
Bataillone und rieben im Nachstoß die zurück¬
flutenden bolschewistischenKräfte auf Bei den
Kämpfen der letzten Tage haben die siebte schle¬
sische Panzerdivision ünd Teile der hamburgi-
schen zwanzigsten Panzergrenadicrdivision unter
gemeinsamer Führung von Generalmajor von
Manteuffel  durch immer wieder vorgetra¬
gene kräftige Angriffe den Bolschewisten außer¬
ordentliche Verluste beigebracht Am 21. Novem¬
ber erzwangen sie den Uebergang über einen
zäh verteidigten Fluß , warfen in hartem Kamps
die feindliche Infanterie zurück und stießen noch
bis in ein Waldgeländc vor , das sie zur Zeit

Bern,  22 . November. Exchange meldet aus
Algier : Das de ganllistijche Komitee verössent-
lichte nach Abschluß der Besprechungen mit den

^Engländern am Sonntag Vorschläge, die zur
Beendigung »er Krise im Libanon führen sollen.

Danach loll angesichts des Drucks des libanesi¬
schen Volkes der Präsident des Libanon sofort
aus der Haft entlassen und in sein Amt zurück-
gesührt werden. Die drei verhafteten Minister
werden zwar ebenfalls aus der Haft entlassen,
sollen aber nicht wieder aus ihren Posten zurück-
kehrcn. Der französische Delegierte Hellen wird
abberufen und kehrt noch Algier zurück. Ter
Präsident des Libanon soll ein neues Kabinett
bilden.

Di« Wiedereinsetzung des Präsidenten des
Libanon ist zweifellos nicht den Arabern zuliebe
erfolgt, sondern ist nur als Scheinlösung
zu werten . Ohne oiese Geste wäre den Englän¬
dern und den Gaullisten eine Wiederherstellung
der Ruhe im Libanon wohl kaum möglich ge¬
wesen. Die Ereignisse der letzten Tage im Liba¬
non haben allzu deutlich gezeigt, worum es den
Engländern geht. Wenn sie sich also jetzt zur
Wiedereinsetzung des Libanon -Präsidenten bereit
finden, dann steckt dahinter eine ander« Absicht,
die sie möglichst zu verschleiern versuchen. Sie
werden sich sicherlich das angebliche Entgegen¬
kommen gegenüber den Libanesen gebührend

honorieren lassen und ihre Rechnung nur allzu
bald präsentieren . Tenn daß sie von ihrer ur¬
sprünglichen Absicht, di« Libanon -Krise für ein
politisches und militärisches Geschäft auszu-
nutzen, abgehen, das wird wohl niemand ernst¬
haft glauben. Wieder werden die Araber zweifel¬
los die Kosten zu nagen haben. Für London ist
nicht die Wiedereinsetzung des Libanon -Präsi¬
denten ein lÄewlnnpuntl , sondern vielmehr di«
Absetzung des gaullistischen Delegierten Hellen.

Wie wenig auf die Wiedereinsetzung des Liba¬
non-Präsidenten zu geben ist, und daß dadurch
keinesfalls der Status quo wiederhergestellt ist.
beweisen am besten die englischen Pressesttmmen
zur Libanonkrise . Da schreibt z. B . die Londo¬
ner „Times " : „Es bleiben noch andere , sogar
ernstere Schwierigkeiten zu überwinden , bevor
eine verfassungsmäßige Regierung wiedereinge¬
setzt und die Unabhängigkeitserklärung ln die
Tat umgesetzt werden kann. Von Anfang an hat
sich die britische Politik mit der Gefahr beschäf
tigt, die die politische Stabilität und die mili¬
tärische Sicherheit des ganzen mittleren Ostens
bedrohte. Es wären jetzt begründete Aussichten
vorhanden , daß man zu Verhandlungen aui einer
Basis zurückkehrt, die in Uebereinstimmung mit
den Zusicherungen, die bereits gegeben worden
sind, die vernünftigen Ansprüche und Erwartun
gen des Libanon befriedigen wird ."

Die wahren Kriegsziele unserer Feinde
^IISSNIIKUHK bis sur letrteo lirvtsiruM e — k̂ euauklsFe 3es lluaxerlkriexes

Lustangriffe gegen die
Konkurrenz deq„Verbündeten"

in,'. Tiockhok'm, 23. November. Allmählich fin¬
den selbst manche englandfreundlichen Kreise in
neutralen Ländern , wie z. B . in Schweden,
den Luftterror der Engländer und Amerikaner
etwas bedenklich. Insbesondere machen sich leichte
Ansätze zu einer neuen Auffassung von den eng¬
lisch- amerikanischen ' LnfttricgSmcthoden gegen
die besetzten Gebiete geltend. Es erweckt doch
einiges Befremden , daß die Bombenangriffe der
Alliierten sich auch gegen Gebiete richten, die
von ihnen „verbündet " oder „befreundet" ge¬
nannt werden. Besonders wird bemerkt, daß die
Engländer und Amerikaner bei ihren Angriffen
das Ziel verfolgen, ihre eigenen sogenannten
„Verbündeten " für die Zunkunft konkurrenzun¬
fähig zu machen. „Svenska Dagbladet " nennt es
immerhin absonderlich, daß die Engländer in
Norwegen Industrieanlagen bombardierten,
deren Produkte Deutschland lm eigenen Lande
genug besitze, „die aber für Norwegen nach dem
Kriege von größter Bedeutung sind".

Genf , 22. Növember. „Evening Standard
veröffentlicht aus Neuyork einen Bericht des
Leiters des Neuyorker Rundfunks , Hugh
Baillie,  der vor kurzem von einer „Studien¬
reise" an die USA .-Fronien zurückgekehrt ist.
Baillie besuchte u. a. auch die USA .-T nippen
in England , deren Stimmung er in folgende
Worte zusammenfäßte : „Ich fand keinen USA .-
Soldaten , der der Meinung gewesen wäre , man
könne einen Unterschied zwischen unanständigen
Deutschen und anständigen machen, die dann
geschönt werden sollten. Deutschland mäste mit
Stumpf und Stiel ausgebrannt und auSgerottet
werden, das war ihre einstimmige Austastung"

Auch die UNRRA ., das sogenannte Hilss-
nnd WicdcrgutmachnngSwerk. das von Roose-

veli und seinen Geschästsiuden gegründet wurde,
um dem USA .-Kapitälismus nach dem Kriege
die fetten Pfründen zu erhalten , die er sich jetzt
im Kriege durch das Pacht - und Leihsyftem ge
schaffen hat, wünscht die Vernichtung Deutsch¬
lands . Nach einer Meldung von Associated Preß
gedenkt die UNRRA auch alle Lebensmit -

telvorräte  in Deutschland zu beschlagnah¬
men, waS natürlich vorcmSletzt, daß ihr Wnnsch-
traum , Deutschland und seine Verbündeten zu
besiegen, in Erfüllung ginge. Wörtlich heißt es
in twr Meldung : „Die UNRRA . betrachtet alle
Reserven von Lebensmitteln und von anderen
Vorräten , die Deutschland noch besitzt, als Teil
des Hilfsfonds für die Gebiete, die von den
Achsenmächten besetzt waren ."

Eine Milliarde Dollar verloren
Tokio, 22. November. Die Vereinigten Staa¬

ten haben in der Zeit vom 27. Oktober bis znm
17. November im Pazifik einen Verlust an
Kriegsschiffsraum erlitten , dessen Herstellung die
Summe von 626 Millionen Dollar gekostet hat.
Diese Summe umfaßt mir die sicher versenkten
Einheiten und deren Herstellungskosten nach vor¬
sichtiger Schätzung. Tatsächlich dürfte der Feind
>o viel Schiffsraum verloren haben, daß die
summe von einer Milliarde  Dollar den
Wiederaufbau kaum decken dürfte . Ebenso durch¬
schlagend wie die Versenkung von Kriegsschiffs-
raum sind die Verluste der ausgeb-ildeten
Mannschaften ^ die dabei ums Leben gekommen
sind. Nach einer ausführlichen Ausstellung, die
sich in sofort versenkte Schiffe mit 80 bis 100
w H., versenkte mit 30 bis 40 v. H. und beschä¬
digte mit 10 v. H Verlustannahme gliedert,
haben die Nordamerikaner in dem gleichen Zeit¬
raum bei der Versinkung oder Beschädigung von
80 Kriegsschiffen einen Minimalverlust von
1.009i> Mann oder eiryen Maximalverlnst von
24 046 Mann an Besatzungen erlitten.

Danzig schon 182V bedroht
Danzig , 22. November. Der „Danziger Vor¬

posten" veröffentlicht ein Dokument aus den
Bcuteaktcn , die unseren Truppen im Frankreich-
Feldzug in die Hände sielen. Das bisher noch
unveröffentlichte Schriftstück gibt einen unwider¬
legbaren Beweis dafür , daß Polen gleich nach
Abschluß des Versailler Diktates beabsichtigte,
sich der Stadt Danzig durch einen Hand¬
streich  zu bemächtigen. Es handelt sich ûm
einen Bericht des britischen Obersten Bogcr , der
vom Chef der französischen Militärmission in
London aktenmähig unter dem 13.Dezember 1920
festgehalten worden ist. Boger war damals Präsi¬
dent der deutsch- polnischen Grenzziehungskom-
mistion, keiner konnte also bester als er über die
Pläne Polens unterrichtet sein. Darüber hinaus
ist dieser Bericht,Bogers «in neuer Beweis sür
die Heuchelei und Verlogenheit Englands , das
ja diesen Krieg vom Zaune brach, um das angeb¬
lich „bedrohte Polen z» schützen, das aber be¬
reits seit 1920 genau davon unterrichtet war , daß
Konflikte nur durch die Pläne Polens zu be¬
fürchten waren . c

Ziel der laiigfamen Auszehrung und Abnugnng
unserer Widersianoslräiie . schien >eit ungefähr
einem Jahr genau gesagt, seu dem eugluch-
amerckainschen tleoeiia -i aus Fran ;ö,,ich-'̂ ord-
ajrika , in ein neues , für entscheidend geoaltsucs
Stadium getreien zu ietn. Bei unteren F .-inven
sprach man stellenweise von einem Blitz¬
krieg ' DaS Ziel dieser neuen „Blitzlriege"
wurde besonders in den neutralen Ländern >o
laut verkündet, daß cs heule sür die Veranstalter
nicht ganz ernsach geworden ist, von den damals
genannten Terminen und Zwischcnztelen toc-zu-
kommen. Trotzdem läßt sich die Festitellung nicht
unterdrücken, daß aus dem versiichten eugliich-
amerikanischcn Eil - oder mindestens Bewe¬
gungskrieg  gegen Europa wieder ein S l e l-
lungskrieg  geworden ist, der gerade an den
sür unsere Gegner scheinbar aussichtsreichsten
Fronten stagniert.

Der Osten muß hier abieils bleiben. Der
bolschewistische Kamps- und Operalionsraum
hat seine eigenen Gesetze Dorr >sl wirklich wei¬
terhin — oüer eigeniiich erst jetzt w.cder — in
vollem Maße ein Bewegungskrieg iin Gange,
obwohl auch hier ein wesentlicher Unter chicd
oorUegt, den diejenigen, tue gern an die Zeilen
Napoleons oder Karls XII. erinnern , vergessen:
Es ist dieses Mal gelungen, eine im großen zu¬
sammenhängende Äöweyrsronr gegen den 'An¬
sturm des Ostens auszurichreu, d,e oom̂ Eismeer
bis zum Schwarzen Meer reicht. Die Sturmilur
brandet unaufhörlich gegen em elastisch gemach¬
tes, mit großem Ueberschwemmungs- und Aus¬
weichgebiet rechnendes Teichsystem der deutschen
Verteidigung Das eiiropäiiche Hinterland sieht
— dos gilt nich: nur für den Norden , londern
wahrscheinlich sogar sür manche Kreise >nr feind¬
lichen Lager — zwar ernst, aber im Grund « doch
sehr vertrauensvoll aus uniere Soldaten Wäre
das Vertrauen nicht io groß , würden manche,
die uns in diesem Kampfe so. fllnatiich zu crdol-
chen oder doch zu behindern suchen, wahrschein¬
lich nicht mehr ganz so öreist sein

Aber an den eigentlichen englilch-amerikmii-
schen Fronten gegen Europa herrscht heute
Stellungskrieg,  mit allen Merkmalen
einer silchen, sür die Angreifer io verlustreichen,
schwerfälligen und unpopulären Kampsesart.
Am klarsten im Westen,  wo die starke deutsche
Abwehr den Gegner bisher , von gescheiterten
Versuchen wie bei Tieppe abgesehen, nicht ein¬
mal zum Ausholen Hai kommen lasten, sondern
in seinen Gräben festgebanni har. DaK bisherige
Ausbleiben der „Zweiten Front ", trotz aller so¬
wjetischen Mahnungen , ist ein klarer Erfolg der
Abwehr.

Selbst sür den zu ihrem Ersitz aufgezogenen
Luftkrieg  gilt , wenn auch mir Vorbehalten,
die Definition vom Stellnngs - oder hier bester:
Belagerungskrieg , der keine Aussicht aus einen
alles erdrückenden, durchschlagenden Erfolg hat.

Die wichtigsten Merkmale des englifch-anieri-
kailisckM' Stellungskrieges gegen Europa liegen
jedoch dort , wo am meisten versucht worden ist,
den Kampf gegen die Festung Europa in die
Form einer großen Oflcnsive zu bringen , im
Süden  und Nah  oft.

Auch die englisch-amerikanische Italien-
Offensive  stockt in einer Weise, die m der
Ocffentlichkeit dieser Staaten immer mehr Kri¬
tik und sogar bei ihren Mitläufern und An¬
betern allmählich Bedenken wachrusi. Gerade
bezüqluh des Südens waren ja allenthalben
die höchsten Hoffnungen darauf gesetzt worden,
mit Hilfe der Wirkungen des Badoglio -Verrates
und der italienischen Kapitulation einen ent¬
scheidenden Einbruch zu Lande herbeizuführcn,
wenn nicht gegen das Herz des Festlandes , dann

gegen die südöstliche Flanke, denBalkan.  Dort
mußte ja auch das Bedürfnis , den Sowjets zu-
vorzukommen. bei England am stärksten sein.
Aber die erwartete Blitzaktion blieb aus . Statt-
besten kam es zu langwierigen Versuchen, nach
- LArennen ^ der italienischen Halbinsel

eine Aktion gegen den Balkan von Vorder-
asien  her einzuleiten . Zunächst wollte man
Syrien als Anfmarschbasis gegen den Dodekanes
und Balkan ausbanen , dann , wenn möglich, die
Diirchzugsgebietc -gegen Bulgarien  gewin¬
nen und den Dodekanes als Sprungbrett gegen
Griechenland  benutzen.

Hinzu kam als weiter« unangenehme lieber»
raschuna für Engländer und Amerikaner der
abermals für den politischen und militärischen
Aufmarsch so mmngenehme Rückschlag im To » >

kan « s. Hier im östlichen Mittelmeer hatten,
sich dm Seemacht« für das schadlos halten wollen,
was ihnen -n Italien durch das blitzschnellej



Der
Aührerhanptouartier , 22. Nov. Das Oberkvm-

llpaaso der Wehrmacht gibt bekannt : Nordöstlich
Kertkch  blieben schwächere feindliche Vorstöße
erfolglos . Versuche der Sowjets , ihren Lande¬
köpfen aus der Krim Verstärkungen und Nach-
schwbgut über die Straße von Kertsch zuzufüh¬
ren, wurden von der Kriegsmarine und Luft¬
waffe wirkungsvoll bekämpft. Fünf vollbeladene
Fahrzeuge wurden versenkt. Am Brückenkopf
Nikopol  und im großen Dnjepr -Bogcn grif¬
fen die Sowjets mit schwächeren Kräften als
am Vortage an . Alle Angriffe wurden wieder¬
um unter erheblichen feindlichen Verlusten zu¬
rückgewiesen. Bei erfolgreichen Gegenangriffen

Widerstrebende Kräfte Ln Belgien
^Kitsliva äer krite » — In Oeutoeiilanä «inßvsetsto Arbeiter wirken nukstlärenck

orrdtvertrüt uo 5 ores krorrospooüvniev
rck. Brüssel , 23. November. Die Engländer

entfalten immer in Belgien eine starke Agita¬
tion, da das Land in ihrer nächsten Nachbar¬schaft liegt und ein ihnen geeignet erscheinender
Stützpunkt für eine „Invasion Europas " wäre.
Wzx erinnern uns der Zeit vor dem Westfeldzug.Den Briten war es durch üble Agitationshetze
gelungen, die belgische Neutralität zu ihren
Gunsten abznschwächen, wenn auch ihre belgischen
Handlanger peinlichst darauf achteten, eine
Schein - Neutralität  anfrechtzuerhaltenruagewielen. Bei erfolgreichen Gegenangriffen L>cye i n - vceu  c r a c>cu » uu>>.cu,>,u ^ .-u" >->̂wurden mehrere Angriffsgrnppen des Gegners Durch das rechtzeitige deutsche Eingreifen , dasvernichtet oder zerschlagen. Bei Tsch er - den englisch- französischen Absichten znvorkam,kaskp  scheiterten wiederholte Angriffe der So - wurde dann Belgien als britisches Vorfeld aus-lsky  scheiterten wiederholte Angriffe der So

wjets in harten Kämpfen Eine örtliche Ein
bruchsstellc wurde bereinigt und oje cingedrun
gene feindliche Abteilung ansger>eben. Im
Kampfgebiet westlich K i e >v durchbrachen unsere
Truppen nach Abwehr mehrerer feindlicher Ge¬
genangriffe zäh verteidigte Feldstellungen der
Sowjets , überwanden zahlreiche Minensperrenund eroberten im weiteren Angriff wichtige Ge-
ländeabfchnltte zurück. Im Kampfgebiet von
Gomel  hielt der starke feindliche Druck beson¬
ders im Einbruchsraum südwestlich der Stadt
gestern unvermindert au . Nördlich Gomel wur¬
den wiederholte Angriffe unter Abriegelung ört¬
licher Einbrüche abgeschlagen. Westlich Smo¬
lensk  ha » der Feind seine Angriffe infolge der
im bisherigen Verlauf der Abwehrschlachterlit¬
tenen .außerordentlich schweren Verluste gesternnicht fortgesetzt. Oestlich Witebsk  wurden
zahlreiche starke Angriffe der Sowjets abge¬
wehrt. Auch im Einbruchsraum von Newel
herrschte lebhafte Kampstätigkeit. Bordringende
feindliche Verbände wurden dort durch eigene
Gegenangriffe wieder zurückgeworfen und dabei
eine Anzahl Panzer abgeschosfen. An der Ost¬
front verloren die Sowjets in den Kämpfen der
letzten beiden Tage 413 Panzer.

Von der iüditalienischen  Front wird
nur stellenweise lebhaftere Artillerie -, Späh-
und Stoßtrupptätigkeit gemeldet.

Im Atlantik  griff ein Kampfsliegerver-
band bei schwieriger Wetterlage ein feindliches
Geleit an und beschädigte zwei Handelsschiffe mit
zusammen 16000 BRD so schwer, daß mit ihrer
Vernichtung gerechnet werden kann.

deutsche Zuvorkommen nicht vergönnt war . Der
Mißerfolg im Dodekanes hat natürlich der Kritik
pn der Langsamkeit der Operationen in Italien

, neue Kraft gegeben. Jetzt versucht man sich da¬
mit zu trösten, daß alles eigentlich doch nur der
Absicht gegolten habe, deutsche Kräfte zu binden
— ein nach der bisherigen und weitergehcuden
englisch-amerikanischen Gewaltanstrengung imSüden geradezu grotesker Gedanke, der eine
völlige Umkehrung des wirklichen Sachverhaltsdarstellt . Deutschland bindet in Italien heute
unverhältnismäßig größere englisch-amerikanischeKräfte , die sehr zum Mißvergnügen der Sowicts
nicht an Stellen zum Einsatz kommen, die Mo'
kau für entscheidender hält.

All das zusammen bewirkt die vielleicht für
den Deutschen in der Heimat erstaunliche heftige
Reaktion in England ans den Verlust von Leros,besten Schicksal stellenweise mit dem von To-
bruk  im Wüstenkrieg verglichen wurde. Ein
Londoner Sprecher beteuerte dieser Tage in
einem Kommentar , daß kein besonderer Anlaß
vorliege, sich englischerseits Vorwürfe zu machen.Aber zusammen mit manchen anderen Anzeichen
— erwähnt sei bloß das dauernde angstvolle

wurde dann Belgien als britffches Vorfeld ans
geschaltet.

Allerdings wäre es verfehlt , nach.der Richtig
stellung der britischen Krcuelbetze eine totale
Abwendung der belgischen Bevölkerung von der
englischen Agitation zu erwarten . Als die Briten
nach Dünkirchen verkündeten, sie würden eines
Tages wieder »ach Belgien zurückkommcn, ließen
sich viele Belgier gern in solchen Illusionen
wiegen. Und obschon Dutzenbe von Terminen , andenen die Briten in Brüssel  sein wollten, seit¬
dem ereignislos vorübergingen , hat sich darin
kaum etwas geändert . Diese Haltung wird auch
erst anders werden, wenn die Briten bei dem
Versuch, eine wirkliche neue Front im Westen
zu errichten , endgültig gescheitert sein werden.

Seit Stalingrad wurde in Belgien die Mei¬
nung verbreitet , das deutsche Bolk könne solche
Schläge nicht ertragen . Doch auch jetzt, nachdem
die Duplizität der November-Ereignisse aus-

- Ataceel Vvar
- Der Leiter der sreurzösstchen Volksuaewuiil«» Samnv
ß tuiigsbeivegung ist kein Neuling in brr Politik. De»

, ... , - - Beginn seiner politische« Bewegung»nd seines Kamp-
W Lauben uumer noch gewtsie anglophtle- innerhalb der verschiedenen Richtungen de« fran-Kre,se Belgiens, Deutschland werde e.nes ,Tages DMich-» Sozialismus datiert er selbst auf da» Iahevom Innern her zusammenbrechen. Interessant ist - I4ZZ. I „ diesem Jahre ries er die sogenannte So-
zu beobachten, wie wenig man rn den uns fecnd- ß ,,al,s <isch- Französisch - Partei  in«uch .gesmnten Kreisen Westeuropas auch heute ^ Lebe», die sich vor allem durch eine scharfe Stellung-an blne mrlltarische  Beilegung DeutichlandsI „ahme gegen den Juden Lös „ Blum  und sein fkru-glauvt. grvtzte Chance glauben unsere Geg» ^ velloses Demagvgrntum auszeichuete. Die Volksnalio-ner r w I n n ^ r n Deutschlands erwarten zu - ,rale Sammlungsbewegung, die er im Jahr« l94l grtin-vielem Grunde horcht man belon- d-t-, erstrebt eine entschiedene Revolutlonierung Frank.

^ " ichs ^ sozialistischer Grundlage. Ein aulori-^ ^ att -' Deutschland -tärcr Staat  erscheint den Anhängern DöatS als
benckten. Mancher Brief und mancher Urlauber ^ die einzige Form, die in der Gegenwart Lie Politikhaben solche Hossnungen auf ein Z «nd das Schicksal Frankreichs zu gestalten in der Lage
A Deswegen Nt den Briten ß Dieser autoritäre Staat muß nach der Lehre DöatSder Einsatz der Urbelter im Nerch nicht genehm. ^ der Mystik des Dienen erfüllt, er muH von dem

Die belgischeB onr g eos i c, die den Krieg Z Ziel« des Sozialismus durchdrungen sein. Zur Er-am wenigsten verspürt , ist znm großen Teil noch ß saffung der verschiedene» Gruppen der Bevölkerung hatin rmglopkile Gedcmkengänge verstrickt. Auf sie I das „Raffciuklemeiit National Popnlairc" verschiedenehat das gescheiterte Dieppe-Unternehmen- den ^ Organisationen geschaffen.
stärkstenE'ittdriU gemacht. Aber sie sind trotz- - Wahrend fi'ch sranzö,Ische Politiker selten mit well- ,dem noch englandfrenndlich geblieben. Erst die I sch,»,licke» Fragen beschäftigen, hat bei Dü-t die poli-deutschen Rnckzngsbewegungen im Osten und die - ejsg,x Tätigkeit-ine betont starke woltanschau-  -gleichzeitig damit deutlicher werdende Tatsache, - , sche Note Das ist begründet in seiner Vergangenheit'daß die Briten im Falle einer deutschen Nieder- Z ^ ^ Philosophie. Marcel Döat wurde I8S4,läge Europa Stalin überlassen werden, ließen ? ,,, Gucrig»» in, D-variement Niövres geboren. Nach-etwas anfhorchen. So hatten cs sich diese Kreise : Bibliolbekar an einer höherenS »„l« ge- 'doch nicht vorgcstellt. Wahrscheinlich sind sie nun 5 ,̂s „̂ „nd »achdem er den ersten Weltkrieg al«
doch znm Nachdenken gekommen. ß Offizier mitgemacht batte, wandte er sich INS derDje Terroristengrnppen in Belgien liefern - Politik zu und wurde Abgeordneter de« Departement«ihnen «inen entsprechenden Vorgeschmack. Es ß Marne. 1412 wurde er im 20. Pariser Bezirk gewählt,handelt sich bei den maskierten Banditen, die Z >y?6 war er kurze Zeit Luftfahrt,ninisrer.auch vor dem Raubmord nicht znrückschreckcn, Z Dann unterlag er in de» Wahlen einem Kommunisten" ' ' " . — " » r» r -" " - - „„r, ^ ly?» erst wieder in di« Kämmet ei«. Cr nahm^ de» Kampf gegen die Kriegshetzer auf. Berühmt ge-

- worden ist sei» Aussatz im „Oeuvre" vom 4. Mai lyzy
ß „Mourir pour Dantzigl" Engste Zusammenarbeit mit- Deutschland ist die außenpolitische Losung seiner De-

ausnahmslos um kriminell veranlagte und rom-
munistisch verseuchte Subjekte.

ürennenLle unel rauelrenele HsriK«
^moritraver 8<4ii«k «n IVeffvlKrnnuton - ^ nk 8«ffinal «r 6 >pk«lplutt « r:eisni»n, «nß:«tl«»NKt
An der süditalienischen Front , im November. I Folgezeit auf der schmalen Gipfelplatte znsain-- - -- - l, »oue,edränat. Aber sie verzweifelten nicht, trotz

der

lich und nordwestlich des Flusses verlchfft9,'anme von Vcnafro  die Hauptkampflinie,
an der sich di« Amerikaner mit dreifach über¬
legenen Kräften znm Durchbruch bereitgestellt
haben. Seit Tagen ist der Kampf entbrannt
Es geht vor allem um die vier wichtigen Paß>
straßen , die aus dem Bolturnotal in den Raum
von Caslino  sichren.

Mächtig wölbt sich über das Bolturnotal der
Monte Cesilna,  von dem aus der Blick weit
nach allen Himmelsrichtungen schweift. Seine
Flanken sind steil, von der mittleren Paßstraße
ans ist er nur über einen felsigen Kamm zu er¬
reichen, der bei Nacht und .Regen selbst den
Maultieren und berggewohnten Soldaten Schwie¬
rigkeiten bereitet . Dieser Bergklotz schob sich weit
in die feindlichen Linien vor , als die neuen Stel¬
lungen bezogen wurden, er mußte aber zumindest
für die erste Zeit gehalten werden. Die Män¬ner der Kompanie , die hier an einem regenkalten
Abend Ende des Vormonats Gefechtsvorposten
bezogen, wußten, wie gefahrvoll ihre Ausgabe
war . Sie wußten , daß sie ganz auf sich selbst ge¬
stellt sein würden , daß sie vielleicht viele Tage
hindurch ohne «ine warm« Mahlzeit sein und ans
den stürmischen Höhen in kalten Felscnlöchern
Hansen würden , immer in Erwartung des Fein¬
des, dem sich so viel Möglichkeiten boten, sich an
zuschleichen. Und so lagen di« Männer mit
ihrem jungen Kompanieführer auf dem Monte
Cesima, waren bald in kaum abreitzendem Feuer-— erwähnt sei bloß das dauernde angstvolle I Cesima, waren bald m kaum abreitzendem F̂ ,Horchen der englischen Oeffentlichkeit aus jeden I Gefecht mit dem vortastenden Femd ,deutschen BergcltungShinweis — ergib ' ^ jneS Morgens ganz abgeschmtten nndie jetzige feindliche Reaktion , besonders durch

die betroffenen Feststellungen über die Fortdauerder deutschen Schlagkraft , die sich plötzlich an-cc—l, — -e- - -

»am TNowepc», »v«« __ __
chenen-Hange , durch Dickicht und über Geröll zuden eigenen Linien durchznschlagen. Und mm
stehen sie an einer anderen Flanke des Passesin neuem Einsatz, mit bärtigen Gesichtern und
dunklen Ringen um die Auge», aber unge¬
brochen. ^ -

Der Feind feuert aus vielen Dutzend Nobren
auf unsere Gräben und Felslöchcr , auf die Gip¬
fel und Hänge und Straßen , in die Olivenhain «,
auf die Feuerstellungen der Flak und der Artil¬lerie . Er stürzt mit Jägern und Jagdbombern
auf uns herab , immer und immer wieder. Wie
groß ist doch dre Freude , wie beglückend das Ge¬
fühl, wenn, mag es auch selten sein, deutsche Jä
ger auftauchen und die eisernen Feindvögel für
einige Zeit verjagen ! Oft schießen die Amerika¬ner mit Nebelgranaten,  so baß mächtige
weiße Schirme in den Himmel wachsen. Es ist
das Zeichen dafür , daß. bald hier Bomben durch
die Luft rauschen oder Granaten in dichter Folge
zu diesen Stellen fauchen werden. Aber auch mit
P b o s p h,o r g r a n a t en spart der Feind nicht.
Besonders nachts blockt es dann in einem dump¬
fen Gelbrot auf . Die Büsche und hohen Gräser
fangen Feuer , Rauch zieht über uns hinweg und
hemmt das Atmen, knatternd frißt sich das
Feuer weiter. Aber di« Regengüsse, die immerwieder ans dem wolkenschwerenHimmel herab-
brausen , die alle und alles durchnässen und die
Erd - und Felslöcher mit Wasser füllen , sie kämp-
fen dennoch mit uns , denn sie bringen die Brände
bald zum Erlöschen.

Xriexsderiebter Or . Oustsv ffocbler-klsuke

vctltsiTir.it vlk sttl) ptvtzllU, Ull
vielen Stellen offenbare, mehr als ein Symptom
für ungewohntes englisches Nachdenken.

Deutsche ari den lonisclien Inseln
Leistung der bäuerlichen Jugend
Prag , 22. November. In Prag fand der erste

Reichslehrgang der auf dem Gebiete der Bauern¬
tumsarbeit , des Landdienstes und der volkspvli-
tischen Arbeit tätigen Jugendführer und -führe-
rinnen in Anwesenheit des Staatsministers für
Böhmen und Mähren , ObergruppenführerFrank , mit einer großen Rede des Reichsjugend,
fuhrers Artur Axmann  seinen Höhepunkt und
Abschluß. Seine Worte waren ein Bekenntnis
zum Bauerntum und zur bäuerlichen Jugend.
Im Mittelpunkt der Rede stand die Feststellung,
daß sich die bäuerliche Jugend während 'dieses
Krieges in ganz hervorragendem Maße , in der
Erzeugungsschlacht eingesetzt und bewährt habe.
Alle müßten ihr aufs tiefste dafür dankbar sein.Aber, auch die städtische Jugend habe in diesem
Jahre mit 722 000 Jungen und Mädel ihren
Anteil an der Einbringung dSL Ernte gehgbt.In Südwestdeutschland sei fast die gesamte
Hopfenernte  allein von der Jugend ein-
gebracht worden. Trotz der unerhört schwierigen
Führungslage der Hitler -Jugend würden vier¬
teljährlich 1000 Führer und Führerinnen für
den Einsatz zur - Verfügung gestellt. Durch die
Auswirkungen dieses Ostcinfatzes sei der deutsche
Osten zum inneren Besitztum der gesanẑxn Ju-
gend geworden.

Bei der Gestaltung der Dienstpläne habe die
Hitler -Jugend auf die besonderen Gegebenhei¬ten des Landes Rücksicht genommen. Die Füh
rer und Führerinnen ländlicher Arbeiten sollen
möglichst selbst vom Land stammen. Eine Aus¬
leie der bäuerlichen Jugend wird zu diAem
Zwecke aus den Führerschnlen des Reiches erfaßtund ausaebildet . Der besonderen Betreuung
dienen ebenfalls die Winterlager,  die in
der Zeit vom November bis Februar 1044 in
zehn- bis vierzehntägiger Dauer der gesamten
bäuerlichen Jugend Gelegenheit zur Erholungund Ertüchtigung bieten werden. Vor allem
wird erwartet , daß die bäuerliche Jugend dem
Ruf des Führers zum Kriegs -Reichsberufswett-
kampf vollzählig Folge leistet Auch auf dem
Lande soll der Bernfswettkamps icke Auslese der
Tüchtigen bewirken »nd diese in ihrem Beruf
zur Führung bringen

Das erste Heim für studier̂ !de Krieserwitwen
mit üindem wurde ietrt in Marburg an der
Labn  ans Veranlassung des RetLSftiidentenfliS-Gauleiter Dr . Scheel, eingerichtet.

Die von der deutschen Wehrmacht besetzten
Ion sich en Inseln sind dem griechischenFestland
im Westen von der Grenze Albaniens bis zum
Peloponnes wie Bollwerke vorgelagert . Sie
sind losgelöste Teile der Küste, Ausläufer des
Kalk- und Flyschgebirges von Epirns auf ge¬
meinsamem Sockel mit den, Festland , Vorwerke
unseres Kampfraums , die von deutschen Solda¬
ten besetzt sind und gegen mögliche Angriffe ge¬
halten werden.

Korfu liegt dem Ab'atz des italienischen Stic - -
fcls genau gegenüber, getrennt nur durch den künstliche
Golf von Otranto-

Denkmal steht vor der Zitadelle . Korfu , das
Land, ist ein einziger Garten aus Blumen , Oli¬
venhainen , Zyprestenwäldern , mit wildzerrisse¬
nen, stehlen Klippen am Meer , mit verträumten
Talinuldcll.

Die Insel Leukas  ist das Aschenbrödel nn-
ter den Jonischen Inseln . Schroff stürzt sie
nach Westen ins Meer ab. Ihre Gebirge ragen
bis an die 1200 Meter hoch. Sie ist menschen¬
arm und bietet kein« Sehenswürdigkeiten für
Reisende. Für Schiffe war sie nur durch eine

Fahrrinne zu erreichen und ist erstin unseren! Jahrhun-

Z wegüng.

Das Steueraufkommen des Reiches
Dresden , 22. November . Der Staatssekretär

im Reichsfiiianzniliristerium Reinhardt
sprach am Montag auf der EröffnungStagnng -der Reichskammer der Steuerberater in Dresden.
DaS Steueraufkommen sei der Hauptposten auf
der Einnahmeseitc des Neichshaushaltes . Es
habe im Rechnungsjahr 1842 34,7 Milliarden
Mark betragen . Hinzu kämen noch die Ab¬
geltung der Gebäudeeiitschuldungssteuer mit
acht Milliarden Mark und die Verwaltungs-einnahmen , der Kriegsbctrag der Gemeinden
und die anderen ordentlichen Einnahmen mit
26 Milliarden Mark . Demgemäß seien im Rech¬
nungsjahr 1042 68,7 Milliarden Mark des Fi¬
nanzbedarfs des Reiches durch ordentliche Ein¬
nahmen gedeckt worden. DaS Steueraufkommen
sei fest geblieben. Es sei in der ersten Hälfte des
Rechnungsjahres 1913 sogar um 343 Millionen
Mark größer gewesen als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Auf der anderen Seite werde
jedoch 5er Finanzbedarf des Reiches fortgesetzt
größer . Jeder Volksgenosse und jede Körver-
schaft müsse es sich daher Ehrensache sein lassen,
Pünktlich und gewissenhaft in der Erfüllung aller
steuerlichen Obliegenheiten zu sein.

Fünf neue Ritterkreuzträger
Und. Kjibrrrliauvtquartier, 22. November. Der

Kiihrcr verlieh bas Ritterkreuz bes Eiserne» Kreu¬zes an Generalleutnant Hans Ka »necke.  Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision , F-cldivebcl Georg
Weib,  Grupvcnstthrer in einem Grenadierregt»
ment. Unteroffizier Johann Probat,  Gruvven-
füürer tn elneni Grenadierrcgimeni , Obergcsreitei»
Richard Aoldenauer,  Komvantcmelder in einem
Grenablerregiuicnt fgeboren am 24. September 1820in Sllthctm, Kreis Saulgaui . sowie an Oberleut¬
nant Karl-Heinz Weber,  Stassclführer in einem

^Jaa - getchwader-

»i » HiikL«
Der Herzog vo«  W i u ö'so r will als Ge-

»eralgonverncurder Baüamg-Jnscln zuriicktrcten.—z „ Maryland in dev

Und die südlichste der
Jonischen Inseln , Zante,
liegt mit der Spitze des
italienischen Stiefels auf
einer Höhe. Der Weg
bis zum Feind über die
Straße von Otranto
und übers Jonssche
Meer ist wenig über
100 Kilometer weit.

Die Geschichte der
westgrcechischen Inseln
ist wechselvoll. Ueber
vier Jahrhunderte ge¬
hörten sie zu der Re¬
publik Venedig. Unter
Kaiser Napoleon gingen
sie an Frankreich über.
Dann wurden sie eng-  _
lisch es Protektorat.
1863 gab England sic ftsair> ^
an Griechenland zurück. '-
Das war wähl eine schöne Geste

Liriuc »«

dert auch für Keiner«
Dampfer erreichbar ge
worden.

Die Insel Jthaka,
zwischen dem Festland
und Kefallonia gelegen,
ist ein Horst aus ödem
Kalkgebirge, 800 Meter
hoch. Ein Golf frißt sich
von Osten in das Ge¬
stein und schneidet die
Insel in zwei Teile.Weil sie so Kein und
dürftig und unwirtlich
ist, mag niemand sich
vorstcllen, hier seiOdyk
seus' Reich gewesen. Ho
mer nennt das Volk
dieses Reiches diefallonen.

Danach erhielt di«
größte der Fonffchen In

DaS mar wohl eine lcyone roar aber sein, Äes a llo n ia , westlich Jthaka , ihren Na
strategisch kein Verlust , politi 'ch aber ein inen. Auch Kefallonia ist ein einziges Kalk-Gewinn . Die Mitgift für den neuen, mit dem gebirge, wasserarm . Sie hat den größten Gipfel° 6'öni» der .westgriechischen Inseln , den Aenos , der wie
Georg von Grcecvencuuu, —. ine Burgtoarte 1620 Meter hoch ragt.kam, sollte seine Stellung imd damit Englands Zante oder Sakinthos endlich, die südlichste--- - , ..c !.:. Nntftik stärken. und letzte der westgrlechischenInseln , hat nach" "> ist stß

ueralgouverncur oer -c>uv»»,»-v,..,v. .. __
nin eine größere Plantngc in Maryland in den
USÄ . zu kaufen »nd nach dorthin überzusiedeln

Wie man aus Vatikan - Kreisen - - - - -- iWie man auS Vatikan - rerc»,,:» erfährt, wird
Pavst Pius xii . «ine Anordnung für die katholischeKirche in Italien treffen, - crzufolgc allen Geist¬
lichen  Beschäftigung mit politischen Fragen oder
die Stellnngnalnne für politische Parteien unter¬
sagt ivird.

»II8 all « !
Todesstrafe für Kellereinbrücke. Das Landgerichtrg verurteilte den 27jährigen Otto

ki aus Duisburg -Bruckhausen als gc-
Gewohiibcitsverbrechcr und Volksschäd-— ^ M,,s„,ikuira der

— nur wenige Strntzen mir neuscliciiTsc».
, fern —, mit dem im Süden unvermeidlichen, Strandkorso . Korfu scheint zu schlafen und des

Entdeckers zu warten . Am Strande ragt gegen
I den Himmel die venezianische Festung. Ein

Deutscher, Graf Joh . Matth , von der Schu¬
len bürg,  hat von hier aus im 18. Jahrhun-

^dert die Stadt gegen die Türken verteidigt . Sein

reiche Weingärten , in vcuc» »». ^
Trauben zu süßen KoLinthen trocknet.

Homer hat die Justin besungen und nach ihm
viele berufene Dichter . Heute scharren aus ihren
Straßen die Nagelschuhe unserer Kameraden.
Gelchührobre ragen drohend nach Westen.

Liesielki
fährltche» Gewoynvcil» „>.. „^ >̂ .
ling zum Tode. C. hatte unter Ausiiuvung
Verdunkelung zahlreiche Einbruchdicbstähle began¬
gen. Er hatte sich hierbei auf Kellereinbrüche- in
luftgefährdeten Gebieten geradezu „spezialisiert".

Wegen fünffache« Giftmordes nnd weiterer fünf
Giftmoröoerfuche, begangen' nn ihren Ehemänner»,an ihren eigenen Kindern nnd an ihrer Schwester
sowie deren Sohn , ivnrde die 37 Jahre alte Helene
Möller ans Güstrow  sestgenornmen . Angeblich
wegen schlechter Behandlung hat die Täterin seit
1937 lanfend drei von ihren fünf Ehemännern
durch Giftbeibringilng « ms Leben gebracht. Da sie
außerdem befürchtete, daß die Trunkfiicht ihrer Ehe¬
männer auch auf Sie aus de» verschiedenen Eheit
hervorgegaiigenen Kinder sich vererbte, beseitigte siedie zivci Kinder durch Giftbeibringung . Die gewis¬
senlos« Mörderin hat daraufhin auch zweimal ver¬
sucht, ibrc eigene Schwester sowie deren Sohn durch
Gistbeibrtiigniig zu töten. Auch ihr jetziger Ehe¬
mann blieb vo» diesen Versuchen nicht verschont.

Raubübersall von drei Inden in Sofia . In
Sofia  versuchten drei Juden , einen reichen Ar¬
menier zu berauben. Sie drangen mit gezogenen
Revolvern in seine Wohnung ei» und forderten die
Herausgabe seines Geldes . Durch das Geschrei dert»> Hanse anwesenden Frauen entmutigt , zogen die
Jude » kick wieder unverrichteter Dinge zurück. Ansder Flucht wurde einer von ihnen erschossen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogram« . S.8V bis 10 Uhr: Volkstümliche

Weisen. 10 bis 11 Uhr: Ländliche Tänze und Ballett-
musik. 14.16 biS 14.45 Uhr: Deutsches Tanz- und
Unterhaltungsorchester. 16.30 bis IS Ubr: Ausge-wtthlt« Kammermusik. IS bl
folge. 17.16 bis 17.80 Uhr: -ouinc . . .! 20.16 bis 2l Ukr: Heiinatklänge für unsere Solda»
Oe». 21 bis 22 Uhr: Die bunte Stunde . — Deutsch»

I landsendrr. 17.16 bis 18.66 Uhr: Aus Konzert-und Opernwerke» von Josef Haas . 17.65 biS 18.80
Uhr : Streichgnartett ü--i»r von BrahmS . 20.15 bi»
21 Ubr: Musik alter Meister. 21 VIS 22 Uhr : An«
Overn von Weber. Wagner und Pfitzner.



Srhwarzwald - Heimat Reiches und sind daher gegen Arbeitsunsall und
Berufskrankheit versichert. VOke VN . I.V » ÜNKI5

vrkcdexreclirsicliutr äorcd V«rl»e lLnorr u. kllnli io IKiinclie»

iVaokeie/iten a « « «ken Xeeis ^ ebietea Oalm « a «I iVagol «!
Oelöbnis

Wir »vollen halten,
redlich verwalten,
was die erwarben,
die vor uns starben,
damit die Erbe «,
wenn wir sterben,
es weitergestalten,
ewig erhalten!

Das Führergeschenk für Fronturlauber
Zur Wiederaufnahme des Führerge-

schenks für Fronturlauber  gibt das
OKW . ergänzende Bestimmungen bekannt . Da¬
nach erhält nur derjenige das Führergeschenk,
dessen Papiere mit einem ordnungsmäßigen Be¬
rechtigungsvermerk des Disziplinär - oder Dienst-
Vorgesetzten versehen sind und der die Grenze
zum Heimatkriegsgebiet nach dem 15. Oktober,
00,00 Uhr überschritten hat . Soweit Empfangs¬
berechtigte das Führergeschenk nicht erhalten
haben , können sie nach ihrer Rückkehr vom Ur¬
laub bei ihrem Disziplinär - oder Dienstvorge¬
setzten die Aushändigung der Sonderlebensmit¬
telkarte und Gelbvergütung von 10 Mark an ihre
nächsten Angehörigen beantragen . Der Diszipli¬
när - oder Dienstvorgesetzte übersendet dann den
vom Antragsteller bestimmten Personen eine
Empfangsberechtigung . Gegen diese Empfangs¬
berechtigung kann der Berechtigte von der zustän¬
digen Kartenstell « bzw. Gemeindekasse die
Lebensmittelkarte für Fronturlauber und die
Geldveraütung von 10 Mark in bar in Emp¬
fang nehmen.

Das Führergeschenk ist im übrigen nicht an
den Erholungsurlaub gebunden , es kann auch bei
allen anderen Arten von Urlaub zugebilligt wer¬
den . Jedoch steht es jedem Empfangsberechtigten
bei mehrmaliger Beurlaubung nur einmal zu.
Die Führcrpaketaktion Oktober 1912 bis März
1943 bleibt hierbei unberücksichtigt . Soweit Ver¬
wundete oder Kranke nach dem Stichtag aus den
in Betracht kommenden Gebieten ohne Berech-
tignngSvermerk in den Papieren in Lazarette
des Heimatkriegsgebiets verlegt werden , wird
ber Bcrechtigungsvermerk durch die Chefärzte
nachgetragen.

Zum einmaligen Empfang des Führergeschenks
sind weiter berechtigt  die in den in Be¬
tracht kommenden Frontgebieten eingesetzten
männlichen und weiblichen Angehörigen des
Deutschen Noten Kreuzes , die Personaleinheiten
der Lazarettzüge des Feldheeres , soweit sie stän-
big in Lazarettzügen zwischen dem Operations¬
gebiet und der Lazarettbasis Ost pendeln und die
zivilen Gefolgschaftsmitgliedcr der zum Chef " :S
Transportwesens abgeordneten Bauzüge , soweit
sie Wehrmachtgesolge sind. Diejenigen Ange¬
hörigen der landeseigenen Verbände und Schnh-
mannschaften sowie diejenigen Hilfswilligen sind
zum Empfang eines Führergeschenks berechtigt,
die mit einem deutschen Wehrmachtangehörigen
zusammen in das Heimatkriegsgebiet beurlaubt
werden und ihren Urlaub in der Familie des
deutschen Wehrmachtangehörigen verleben.

Der Berufsnachwuchsplan für 1944
Trotz der mit der Verschärfung des Krieges

erhöhten Schwierigkeiten ist die Zahl der be¬
setzten Lehrstellen im laufenden Jahr nur um
1,8 v. H. Mrückgeganaen . Die Anlernstellen
haben im Sinne der Planung eine Zunahme
um 69 v. H. erfahren . Insgesamt ist die Zahl
der Vermittlungen Jugendlicher in Ansbil-
bungs - bzw. Hilfsarbeiterstellen wegen des Ge¬
burtenrückganges aus der Zeit vor 1933 im
Jahre 1943 um 6,7 v. H. gegenüber 1942 ge¬
sunken . Einige Berufe haben trotz Rückganges
der Gesamtzahl an Nachwuchs noch zugenommen
sReichsbahn , Post , Bäcker , Fleischer und Schuh¬
machers . Relativ gleich blieb die Nachwuchszu-
sührung für die Landwirtschaft , die jedoch eine
günstige Einsatzänderung auswcist.

Zum Berufsnachwuchsplan für 1944 ist her¬
vorzuheben , daß die Schulabgänger 1944, die aus
den luftgefährdeten Gebieten  ent¬
fernt sind, grundsätzlich ihre Berufsausbildung
im Heimatbezirk aufnehmen sollen . Soweit das
wegen Mangel an AusbildungSstcllcn zur Zeit
noch nicht möglich ist, kann der Einlatz mit Zu¬
stimmung des Hcimatarbeitsamtes im Ans-
nahmebezirk erfolgen . Da der durch die Ge¬
burtenausfälle bedingte zahlenmäßige Rückgang
des Nachwuchses noch anhält , müssen 1944 alle
Berufe mit einem Weniger an Zugang rechnen
Trotzdem soll versucht Ivcrden , in einigen Be¬
rnsen die Zahl des Nachwuchses noch zu steigern,
und zwar aus Kosten übersetzter Berufe . Für
diese N a chw u chs st e i g e r ü n g kommen in
Betracht : Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Berg-
bau . Steine und Erden , Chemie , Tertil , Ban,
Gast - und Schankwirtschaft und Verkehr . Im
Bergbau,  wo das schwerste Nachwuchs-
Problem bestebt , wird 19l4 erstmalig versucht,
sämtliche Bezirke des Reiches an
der Aufbringung des Nachwuchses

Der iSauieiter sprach in Sindelsingen
Zu einer besonders machtvollen Demonstration

der Gemeinschaft und Entschlossenheit kam' es am
Samstag in Sende lfingen,  wo Gauleiter
Murr  bei einer öffentlichen Kundgebung die
Ursachen und tieferen Zusammenhänge des gegen
wärtigeu BölkcrringenS anfzeigte , die sich daraus
ergebenden Notwendigkeiten behandelte und den
unerschütterlichen Glauben an das Endziel dieses
gewaltigen Kampfes bei allen Hörern stärkte, die
ihm begeistert zustimmten.

-e

^ Gleichzeitig fanden auch in Levnbcrg und
Herren b >>rg  öffentliche Versammlungen und
Appelle der Partei statt , bei welchen die Haupt-
bercichsleiter Dr . Klett und Mauer  eine klare
Erkenntnis der Lage vermittelten und zu ent¬
schlossener Bereitschaft anfriefeu.

zu vetettrgen.  Trotz auer Spannungen >m
Arbeitseinsatz wird die NachwnchSlenkung .auch
weiterhin ohne Anwendung von Zwang durch-
geführt.

Deutsch « KriegSweihnacht für Umquartiert«
Eine große Anzahl von Frauen und Müttern

mit ihren Kindern mub >n diesem Jahr das
Weihnachtsfest in fremden Gauen,  bei
Verwandten oder sonstigen Gastgebern ver¬
bringen . Sie werden in Ermangelung ihres
eigenen Heims oft nicht in der Lage sein, das
Weihnachtsfest so als Fest der Familie zu feiern,
wie sie dies gewohnt sind. Die Partei  wird
deshalb versuchen , den Umquartierten und Bom¬
bengeschädigten eine würdige Feier in der Ge¬
meinschaft ihres augenblicklichen Wohnortes zu
vermitteln . Zu diesem Zweck führen alle Orts¬
gruppen der NSDAP , auf Anregung des
Hauptkulturamtes der Reichspropagandaleitung
am Heiligen Abend oder schon am Vortage eine
Feierstunde „Deutsche KriegSweib-
nacht"  durch . Diese Feierstunden sollen alle
Parteigenossen und Gliederungsangebörigcn mit
den Ilmquartierten und den Angehörigen von
Gefallenen der Ortsgruppe oder des Dorfes
vereinigen . Bescherungen finden in diesen
Feierstunden nicht statt . Daneben wird die Par¬
tei wie im Vorjahr in allen Lazaretten  eine
Weihnachtsfeier veranstalten , bei der ebenfalls
die Mitwirkung der Cbor - und Musikgemein-
schasten erwünscht ist. Schließlich ist die Partei
bemüht , altes Brauchtum wieder zu beleben und
zu erbalten . Dazu gehört in der Weihnachtszeit
vor allem der schöne Brauch des TurmblasenS.

Neuregelung der Ausbildung von Lehrern
Die Ausbildung der Lehrer für landwirt¬

schaftliche Berufsschulen  für Jungen
und für gartenbauliche  Berufsschulen
wurde durch einen Erlab des Reichserziehungs¬
ministers neu geregelt . Zur Laufbahn des Lehr¬
amtes an landwirtschaftlichen Berufsschulen für
Jungen können danach in Zukunft Bolksschul-
lehrer , staatlich geprüfte Landwirte , Landjahr-
erzieber , Militäranwärtcr und Anwärter des
RcicbsarbeitSdieustes zugelasscn werden . Für
die Lausbabn des Lehramtes an gartenbaulichen
Berufsschulen können sich staatlich geprüfte
Gartcnbautechniker , Militäranwärter und An¬
wärter des Reichsarbeitsdienstes melden . Nach
Zulassung werden die Bewerber , soweit sie nicht
etwa schon Reichsbeamte sind, in das wider¬
rufliche Beamtenvcrhältnis berufen.

Fachkurse für Handwerker
Das Landesgewerbeamt und das Berufs-

erziehungswerk für das deutsche Handwerk , Gau
Württemberg -Hohenzollern , werden in den näch¬
sten Monaten in Stuttgart wieder eine Reihe
von Lehrgängen  veranstalten und zwar:
drei Elcktrotechnikknrse sFortbildungs - und
Weiterbildnngslehrgänges , Fernunterrichtskurse
zur theoretischen Vorbereitung aus die Meister¬
prüfung , ferner Kurse für Maurer , Rnndfunk-
mechaniker , Tischler und Zimmerer , ferner
Leichtmetallbearbeitungs -, Rechenschieber - und
Schweißkurse . Anmeldungen an das LandeS-
gewcrbcamt , FachkurS -Sekretariat , in Stutt¬
gart N , Kanzleistraße 19.

HVickßiAe » i » Killte
Ab geworfene Zusatzbehälter  eige¬

ner und feindlicher Flugzeuge sind unverzüglich
der nächsten Polizei - oder Lnftwassendienststelle
zu melden . Da sie oft noch Reste von Kraftstoff
enthalten , ist Vorsicht geboten.

*

Die zur Errichtung von Behelfsheimen
für Luftkriegsbetrofscne ausgerufenen Personen
gelten wie Versicherte in einem Unternehmen des

Weibliche Angehörige der Geburtsjahrgängc
1928 und 1929, die später ReichSarbeit ŝ-
führerinnen  werden wollen , können sich
bereits jetzt bei den Dienststellen des ReichS-
arbeitsdienstes melden.

Die Leistungen der Wochenhilfe  werden
auch solchen werdenden Müttern . Wöchnerinnen
und stillenden Müttern gewährt , die wegen rin r
allgemeinen durchgeführten Umquartierung aus
einem Betrieb oder einer Verwaltung aussche »-
den und nach der Umquartierung keine Beichäk-
tigung mehr ausüben , die unicr das Mutter-
schutzgeictz fall ».

Arbeitnehmer , bei denen der steuerpflichtige
Wert von betrieblichen Mahlzeiten
pauschal versteuert wurde , brauchen deshalb m
ihrer Einkommensteuererklärung Angaben über
den Wert der Mahlzeiten nicht zu machen, Ar¬
beitgeber ihn in der Lohnsteuerbeschcinignng
oder im Lohnzettel nicht anzugeben.

Der Flieger von Tsingtau
Filmmorgenseier im Volkstheater Calw

In einer gut besuchten Jilnimorgcnfeier wurde
am Sonntag das Gedächtnis Günther Plüschows
geehrt . Der Film schildert die abenteuerlichen
Fliegcrschicksale des weltberühmten Fliegers von
Tsingtau und setzt ihm ein Denkmal . Das Ziel
des waghalsigen Piloten war die Erforschung der
Kordilleren und Patagoniens . Und so wurden uns
denn sehr zahlreiche schöne Landschaftsaufnahmen
vorgeführt Leider gelangte Plüschow nicht an das
Ende seiner Wünsche und Bestrebungen . In » schloß
rcn Nebel verirrt , fanden .er und sein tapferer
Kamerad Drcblow  den Tod durch Absturz . —
Neben der neuen Wochenschau lief auch ein beson¬
ders hübscher Film - Urloubsfreuden.

Mißstiinde in der Kleintierhaltung
Der Herr Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat mir Erlaß vom 17. 9. 1943 an¬
geordnet , daß diejenigen Kleinticre , und zwar
Enten , Gänse , Hühner , Trut - und Perlhühner
sotpie Kaninchen , deren Haltung nach Lage des
Falles über das vertretbare Maß hinausgeht , zu¬
gunsten des Milch -, Fett - und Eierwirtschaftsver¬
bands Württemberg zu beschlagnahmen sind. Diese
Maßnahme wird vor allem dort zur Durchfüh¬
rung kommen, wo eine ausreichende wirtschafts¬
eigene Futtergrundlage nicht vorhanden ist. Nur
anerkannte Zuchtbetriebc fallen nicht unter diese
Anordnung.

Nagolder Stadtnachrichten
Das Gastspiel der Württ . Musikbühne  —

aufgeführt wirb Zellers Operette „Der Vogel-
Händler" — beginnt heute abendbcreits
um 19  Uhr . Der Spielbeginn mußte so früh
apgesetzt werden , »veil die Ausführung ettva drei
Stunden in Anspruch nimmt und die Künstler den
letzten Zug nach Calw noch erreichen müssen.

Gestorbene : Gust . Wucherer , Kaufmann , 67 I .,
Altensteig : Paul Klumpp , 32 I ., Freudenstadt;
Fritz Dölker , 33 I ., Wittlensweiler ; K. Schwarz¬
maier , Hauptwachtmcister d. Sch ., 42 I ., Wild¬
bad ; Ludwig Ochuer , 53 I ., Langeubrand ; Karl
Bauer , 29 I ., Hausen a. d. W. ; Theodor Liebe,
19 I ., Höfingen ; Marie Jörg , geb. Schloz , 66 I .,
Ditzingen ; Karl Bähser , fr . Gipsermeistcr , 8l I .,
Weildcrstadt ; Gottfried Weingardt , Küfer , 69 I .,
Hausen a. d. W .; Werner Schwarz , Sohn des
Stadtbaumeisters Sch ., Herrcnbcrg . -

Deutschland kämpft bis zum Sieg!
Krei8leiter Laetrner Zpracli in Oeckenpiroiin unci /UtensteiA

Unser Kreisleiter sprach in den letzten Tagen
in zwei sehr gut besuchten Versammlungen , die
beide zu einem Bekenntnis wurden , durch das wir
in der Heimat unseren Beitrag zum Endsieg lei¬
sten wollen : in Deckcnpfronn und Alten¬
steig.

In Deckcnpfronn  ging den zündenden
Ausführungen von Kreisleiter Bactzuer  eine
kurze Feierstunde mit Kampfliedern und Sprech¬
chöre» voraus . Arbeitsmaiden und Mädel des
BDM . gestalteten dieselbe, nachdem Ortsgruppcn-
lciter Lutz de» Willkommgruß entboten ' hatte.

In Altenste lg  wurde die Kundgebung wie
in Deckcnpfronn ein feierliches Gelöbnis , alles zu
tun , damit der Sieg unser wird.

Der Kreistciter verstand es, die Herzen der Zu-
hörör zu packen und den Schwachen und Aengst-
lichen den Rücken zu stärken . Wir »vollen , so führte
er n . a. aus , Hammer und nicht Amboß sei». Jn^
sarkastischer Weise rechnete er mit dem Klüngel
von Meckerern und Miesmachern ab. Die Haltung
der Heimat .ist gut , »veil sie in der Front ein hel¬
disches Vorbild hat . Ausführlich verbreitete er sich
über die unendlichen Friedensbemühungen des
Führers »n der Zeit voü der Machtübernahme bis
zum Ausbruch des Krieges und bezeichnet,: das
Fricdensprogramm des Führers , an dessen Durch¬
führung er durch die Feinde gehindert »Vörden ist,
als . ein ungeheures Friedcnsiverk , wie es die
Bölkcrgeschichte. nicht aufzuwciscu hat . Wenn der-
Verantwortliche dieses Krieges , der nach der Welt¬
herrschaft strebende Eivige Jude glaubt , Deutsch¬
land mit Hilfe der Bolschewisten vernichten zu
können , hat er sich geirrt . Deutschland geht nicht
zugrunde , eS kämpft bis zum Sieg.

Deutschland muß Gott auf den Knien danken,
daß er ihm einen Adolf Hitler geschenkt hat . Ohne
ihn wäre die bolschewistisch-asiatische Flut längst
hemmungslos über Europa hereingebrochen . Wir
haben gegenüber dem Führer , den die Vorsehung
dazu berufen hat , Deutschland und die Welt vor

dem Untergang zu retten und durch ihn neu zu
gestalten , und gegenüber unseren tapferen Solda¬
ten eine große Dankespflicht . Es ist unsere Auf¬
gabe, und jeder einzelne ist dafür verantwortlich,
den Frontsoldaten die Heimat reinzucrhaltcn . Wir
können alle beitragen zur Abkürzung des Krieges
und zu seinem baldigen siegreichen Ende , indem
jeder zu persönlichem Opfer dort , wo es uni unser
Deutschland geht, bereit ist.

Große öffentliche Kundgebung in Neuenbürg
Tic Ortsgruppe Neuenbürg der NSDAP , ver¬

anstaltete eine große öffentliche Kundgebung , in
welcher Pg . Mutschler  von der Kopfenburg
über die weltgeschichtlichen Ereignisse dxr Gegen¬
wart und insbesondere über den Frciheuskampf
des deutschen Volkes sprach. Mit grimmigem Tar-
kasmus beleuchtete er die Machenschaften des die
Weltherrschaft erstrebenden internationalen Ju¬
dentums . Alles , was sich seit jenem verhängnis¬
vollen 9. November 1918 abspielte , muß im Blick¬
feld dieses welthistorischen Kampfes betrachtet
wcrdcn .Das einzige Mittel , dein deutschen Volk
»vieder zur Freiheit Ar verhelfen , lag darin , den
deutschen Menschen nach rassischen und völkischen
Grundsätzen zuzammenzuschließen . Keinem ande
ren als dem Führer und der von ihm geschaffe¬
nen NSDAP , gebührt das Verdienst , diese Tat
vollbracht zu haben . Das deutsche Heer steht im
Osten festgefügt über tausend Kilometer im
Feindesland , an den Fronten im Norden , Westen
und Süden hinter Wällen , deren Verteidigungs¬
kraft jeden Angreifer im eigenen Blut ersäufen
läßt . Die Tcrrorangrifse zur Lust aber , so schwer
auch der Einzelne davon betroffen sein mag,
werden uns in unserem Siegeswillen nicht im
geringsten beeinträchtigen . Wir werden zur gege¬
benen Stunde , und hierin vertrauen »vir wie¬
derum dem Wort des Führers , unseren Feinden
ihre Schurkereien auf Heller und Pfennig heim-
zahlcn , im übrigen aber steht bei uns der Sieg.
Die Rede binterließ tiefen Eindruck.

(1. Fortsetzung i
,Jch denke an etwas anderes : daß sie später

einmal von unberufener Seite erfahren könnte,
was wir in Wredenbeck erlebt haben . Wir können
sie nicht immer hüten wie hier auf dem Blauen
Brook . Häßliches , Verzerrtes , Entstelltes könnte
sie in eine schlimme Gewissensnot bringen ."

„Diese Gefahr besteht" , antwortete ich unsicher.
„Wir selber werden ihr einmal Mitteilen müssen,
was sie wissen muh ."

„Werden wir das können ?"
„Wir werden nicht gefragt . Mir besonders wird

bei dieser Beichte — etwas Aehnliches wird es
sein — das Wort schwer über die Lippen gehe»,
denn Nose wird ihren Vater sehr klein leben . Ich
hoffe dann auf dich, Enke . Du wirst , wie schon
oft, den Ausgleich schassen müssen. Auch im letz¬
ten Winter hast du es oft genug getan ."

„Es gibt noch einen anderen Weg ."
Enke spielte mit Nojes dauerndem Kalender , bei

dem täglich das Datum ne» eingestellt werden
mußte ; Nose vergaß es nie.

„Woran denkst du, Enke ?"
„Versprich mir , daß du mich nicht närrisch schel¬

ten willst ."
„Nun bin ich wirklich neugierig ."
„Nimm dir an Nose ein Beispiel ."
,Jch verstehe dich nicht."
Sie setzte sich auk meine » Schoß und legte den

Arm um meinen Nacken.
„Ich kann mir denken, Jobst , daß dir der vorige

Sommer noch zu schaffen macht. Nein , sprich nicht
dagegen , ich weiß es . Meinst du denn , datz ich
schon mit allem fertig wäre ? Wie du denke auch
ich täglich an Vater . Mehr noch denken wir an
Angela . Du sollst nicht glauben , daß es mir weh
täte , wenn dir ihr Geschick durch den Kopf geht.
Ich möchte keinen Männ hüben , der alles auf die
leichte Achsel nimmt . Oft sehe ich es dir förmlich
an , wie du dich mit Wredenbeck herumschlägst , wie
es dich noch quält und drückt, was dich damals
fast umgeworfen hat . Schreib es dir von der
Seele , Jobst !"

Ich wollte aufstehen , doch Enke Hielt mich mit
sa: sier Gewalt zurück.

„Das kann dein Ernst nicht sein, Enke !"
Ich war entsetzt. Das , was ich selber nicht

begriffen hatte , worüber ich grübeln mußte , wenn
ich Nose nur sah, sollte ich in formgerechte Sätze
bringen ? Das war ein unbilliges Berlanaen

Doch Enke achtete nicht auf mein Erschrecken,
sondern tat , als nähme ich ihren Vorschlag ohne
weiteres an . „Und wenn Nose groß ist, dann
schenkst du ihr die Niederschrift . Es wäre nicht
einmal ein Geschenk. Sie hat ein Recht darauf,
boß sie die Wahrheit erfährt , daß sie sie von dir
e. hrt . Wenn die Mannesscheu dir die Lippen
schüeßt —"

„Die Scheu des Vaters ."
„— so laß die Feder für dich sprechen."
Ich hatte mich erhoben , konnte nicht mehr ruhig

auf einem Fleck sitzen. Enke nahm meinen Arm.
und wir gingen in dem Stübchen aus und ab.

. Noch eine andere hat ein Recht auf deine Auf¬
zeichnungen: Angela . D > brauchst mich nicht an-
zugucken, als verlange ich ein Unrecht von dir.
Wenn ich dich darum bitte , darfst du schon nteder-
schreiben, was geschehen ist. Oder bist du bang«
vor dem Schreiben überhaupt ? Dummer , es soll
doch kein dickes Buch werden t Das fordert nie¬
mand von dir . Wahrheitsgetreu zu Papier brin¬
gen , was dir der Sommes gebracht hat —"

„Dich und Nose !"
„Also schreib auf , warum sie nicht mehr Nose

Utcrmarck, sondern Nose Lorenz heißt ."
Noch immer wehrte ich mich. Wenn Enkes

Forderung an sich auch berechtigt sein mochte, so
ging es mir doch gegen den Strich , daß ich plötz¬
lich ein Schreibersmann werden sollte.

„Ich kriege die Niederschrift gar nicht fertig,
Enke . Verlange Rentabilitätsberechnungen über
die Aegnptcnreise unserer braven „Elbe ", sie wird
auf Heller und Pfennig stimmen , aber Men¬
schen —"

sind schwerer zu formen , willst du sagen . Ich
glaube es dir schon, ober versuch es dennoch. Das
Turmzimmerchen unseres Hauses ist dein Lieb¬
lingsaufenthalt . Ein Heft habe ich schon bereit¬
geiegt »—"

„Du hast —?"
„Hab ich. Weil mir dieser Gedanke schon tage¬

lang im Kopf herumspult . Du findest auch eine
wunderbar angeschärfte Bleifeder , denn ich weiß
ja , daß gute Bleifedern deine Schwächen sind.
Und nun geh schon!"

„Jetzt in diesem Augenblick soll ich ansangen?
Ja , wie stellst du dir das eigentlich vor ?"

„Das will ich dir sagen. Du setzt dich an den
kleinen Schreibtisch und läßt die Feder laufen . Du
sollst sehen, daß sie beinahe von selber läuft . Ich
kann mir sogar vorstellen , daß du schreiben mußt,
wenn du nur erst angefangen hast ."

Und so sitze ich nun hier oben im Turmzimmer
und habe die Bleifeder in der Hand . Enke hat
mich mik ihrer Forderung regelrecht überfallen.

-Ich lwbe zunächst einmal des Gespräch mit ihr
- ausgeschrieben . denn ich tan » mich nicht kopfüber

in die Wredenbecker Ereignisse stürzen . Das würde
ein wirres Durcheinander geben . Bevor ich wei¬
terschreibe . muß ich versuchen, Ordnung in jene
Wochen zu bringen . Enke trägt die Verantwor¬
tung , wenn die Aufzeichnungen mißglücken.. Sich
on Erlebtes , Geschehenes erinnern oder Gescheh¬
nisse, die eigentlich unmöglich sind, in alltägliche
Worte fassen — das sind zwei sehr verschiedene
Dinge.

- Für heute mag "es genug sein. Nase ist zurück-
gekommcn , ich höre sie unten sprechen. Ich will
mit ihr nach dem Bruch , wo man sich in dcm dich¬
ten Schlehen - und Brombeergestrüpp jeden Schritt
erkämpfen muß . Vielleicht haben wir Glück und
stö'-ern wieder einige Fasanen aus An dies Hest
hie: auf dem Schreibtisch will ich gar nicht mehr
denken. Ich werde es offen liegen lassen Wenn
Enke morgen im Turmzimmer nach dem Rechten
sieht, mag sie sich selber überzeugen , was sie mit
ihrem Vorschlag angerichtet hat.

e-

Sie hat gar nichts angerichtet , Jobst . In ihr
Ist nur andächtiges Freuen , wenn sie daran denkt,
daß Nose einmal deine Niederschrift lesen wird.
Wann das sein wird ? Das magst du bestimmen.
Vielleicht dann , wenn sie — wie ich jetzt — da»
Wunder einer jungen Che erlebt.

1 (Fortsetzung solgt.»
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Die Gauhauptstaöt meldet
Der Feldwebel Helmut Eller  aus Stuttgart

erhielt für hervorragende Tapferkeit das Deitt-
fche Kreuz in Gold . Feldwebel Eller flog „00
Einsätze im Osten , auf dem Balkan und gegen
England.

Der erste Chauffeur der Welt , Stähl «.
Gottlieb Daimlers erster Fahrer , ist kürzlich tm
Alter von 8l Jahren in Stuttgart -Cannstatt ae-
storben Bon den fünf Wagen , die Daimler an¬
fangs der neunziger Jahre in Cannstatt er¬
stellte , kaufte der Arzt Dr . Schäffler den ersten
Doch er stellte die Bedingung, daß er auch den
Fahrer dazu bekomme. So mußte sich Daimler
wenn auch ungern , von seinem ersten ChanCeu,
trennen Jahrzehntelang hat Stähle den Arzt
her über das erste Auto verfügte , gefahren

Ritterkreuz für eine » Württemberg»
cknd. Nehren , Kreis Tübingen . Der vom Füh¬

rer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnete Maior Wilhelm Nädele,  Ba-
taillonSkommandcur in einem Grenadier -Regi¬
ment , am 21. April 1903 als Sohn des Buch¬
binders Christian Nädele hier geboren , ver¬
eitelte mit seinen württembergisch-
badischenGrenadieren  südöstlich Moailew
den Durchbruchsversuch einer sowjetischen Divi¬
sion, Obwohl in beiden Flanken umgangen,
unternahm er mit drei ans seinem Stab , einem
Reservezug und Troßteilen gebildeten Stoß¬
gruppen einen Gegenangriff , An der Spitze
dieser Kampfgruppen warf er den eingebrochenen
Feind wieder zurück. Major Nädele trat nach
Besuch der Volksschule in Nehren und einer
dreijährigen kaufmännischen Lehrzeit 1920 in
das Schützenregiment 25 «in , um Bernssioldat
zu werden An her Heeressachschule für Verwal¬
tung und Wirtschaft leate er die Akttchlnß-
prinuna ab und schied nach zwöliiähriger Dienst¬
zeit 1992 als Feldwebel ans , 1934 wurde er in
daS Infanterieregiment 34 wieder ejngestellt
und 1942 als Hanptniann in das aktive Oin-
rierkorvs übernommen . 1943 wurde er Major.

Aus dem Wehrdienst zurückgrkehrt
nsx , Stuttgart . Hauptbereichsleiter Helmut

Baumert,  der als Untersturmführer bei der
Waffcn - ff im Osten eingesetzt war — er erwarb»
sich dort das Eiserne Kreuz — ist aus dem
Wehrdienst zurückgekehrt und hat am 12. Oktober
die Führung des Gaustabsamtes wieder , über¬
nommen . Den während der Abwesenheit von
Hauptbereichsleiter Baumert mit der Führung
deS Gaustabsamtes beauftragten Gau -Inspek¬
teur Otto Hill  hat der Gauleiter dieses Son¬
derauftrages entbunden und ihm für seinen Ein¬
satz in dieser Aufgabe Dank und Anerkennung
ausgesprochen,

Di « Flurbereinigung macht Fortschritte
Stuttgart . Der Neichsbauernführer hatte be¬

kanntlich im Frühjahr zur lleberwindung der
landwirtschaftlichen Besitzzersplitterung zum
freiwilligen »LandnutzungStau ' ch

- ausgerufen Die Anträge der Landgemeinden zur
Flurbereinigung liefen in so großer Zahl ein
daß bis jetzt noch nicht für alle Verfahren die
notwendigen Berater zur Verfügung gestellt wer¬

den konnten . Immerhin konnte der freiwillige
Landnutzungstausch bis zum Herbst in 198 Ge¬
meinden durchgeführt werden . Auch in Würsten,-

. berg ist die Flurbereinigung in Angriff genom¬
men worden . Das Beispiel von Schechstetten
bat inzwischen Schule gemacht, wenn auch die
Durchführung nicht überall in dem erhofften
Tempo erfolgen kann . Wie in Württemberg den-
ken auch in den anderen alten Freiteilungsge¬
bieten die Besitzer , die den LandnutzungStausch
durchgcführt haben , nicht daran , jemals wieder
den früheren Zustand herzustellen . Sie hoffen,
daß die Umlegung bald auch die endgültige recht¬
liche Regelung bringt.

Ulm . Dem auf einem kurzen Urlaub im
Elternhaus weilenden Ritterkreuzträger ff-
Sturmbannführer Jakob Fick , Bataillonskom¬
mandeur der Wafsen - ff , stattete .Kreisleiter
Wilhelm Maier einen Besuch ab und überreichte
ihm ein Geschenk der Partei . Er ehrte damit
das Vorbild eines tapferen Soldaten und uner¬
müdlichen Kämpfers der Bewegung , der seit 1928
der Uliuer Hitler -Jugend und bereits mit sieb¬
zehn Jahren der Ulmer ff angehörte.

Münsingen . In Wittlingen  sammelten
Schulkinder Obst für ein Reservelazarctt . Die
Sammlung erbracht « das stattliche Gewicht von
25 Zentnern.

Biberach a. d. R . In der Waldseer Straße
stieß nach Einbruch der Dunkelheit ein Motor¬
rad mit einem unbeleuchteten Handleiterwagen

zusammen . Der Kraftfahrer erlitt durch - eu
Sturz «inen ^ chädelbrnch , an besten Folgen er
am nächsten Morgen im Krankenhaus starb.

Saulga «. In der alten Schule in Dörmen-
tingen,  wo auch die Gemeindebäckerei unter¬
gebracht ist. wird gegenwärtig eine Wäscherei
für di« gesamte Gemeinde eingerichtet.

Blaubeuren . Frau Elisabeth Autenrieth,
Hilfsarbeiterswitwe , ist Mutter von acht Söh¬
nen , di« alle unter den Waffen stehen. Ihr Sohn
Johannes starb den Heldentod.

Blaubeuren . Oberlehrer Franz Xaver Faiß
kann auf eine 60jährige Tätigkeit im Schuldienst
zurückblicken Bei KrieaSbeginn stellte er sich
wieder zur Verfügung und erteilt heute im Alter
von 70 Jahren Unterrichl

Rothenburg o. T . In Schönbronn , einem klei-
neu Ort in der Nähe von Rothenburg o. T.
feierte der Altsitzer Friedrich KranS  den
95 Geburtstag . Er ist der letzte lebende Vet -ra»
aus dem Krieg 1870'71 der den Orden der baye¬
rischen Silbernen Tapserkeilsmedaille trägt.

tzusr tiurck rksn
30 Jahre Sportabzeichen

Die Prüfungen für das  Reicks - Svortaü-
Zeichen  finden auch jetzt tnmtrtcn des Krieges
wciterbin eine Korke Anteilnahme . ko datz dir iädr-
liche Bestechung des LeittungSabietchcns die Zahl
von 80 000 übersteigt . Um die Bedeutung tiefer
Zahl richtig , u würdige » , auch üe in einem Srer-
gleich zu den letzten BorkriegSicchren gekehen wer¬
den. In den Jahre » ISS7 und lSS8 betrug die
Gesamtzahl der LelstnngSvrüfnngen für das Ncichs-
Svortabzeichen , das an Männer und Krauen und
tn drei Grnvven in Bronze . Silber und Gold ver¬
lieben wird . lOI 72S bzw. IV8 SSI. Wenn das be-

Kammertanzabeud im Wurst . Staatötheater
Für viele Theaterfreunde bilden die un

Kleinen Haus der Württ . Staarsthearer von
Zeit zu Zeit cuigelegten Kamuierlanzabcndc eine
willkommene Belebung des Spielplans . 'Ballett¬
meisterin Mascha Lidolr  hat diesmal cm
halbes Dutzend Tanzgestaltungcn ersonnen .inü
eiustudierl , deren intimer Charakter den kleine¬
ren Raumverhältnissen der Bühne entspricht und
die Bezeichnung „Kammerlänze " rechtfertigt.
Die den Abend eröffnende Suite auf Handels
weiträumige Barockmusik kann zwar des „großen
Stils " nicht entraten : er wurde auch vorzüglich
getroffen als ein gemessenes Bewegungsbild , in
dem das Pantomimische asif ein Mindestmaß
beschränkt ist. Ueberhaupt war die Regie und
Choreographie der Ballettmeisterin auch in den
andern Nummern mit Erfolg bestrebt , das
mimische Element nach Möglichkeit auszuschal¬
ten und die architektonische Idee , gestützt auf
die Musik , ganz aus dem Tänzerischen heraus
lebendig werden ^>u lasten . Selbst in Mozarts
„Kleiner Nachtmusik ", der das Gerüst einer zar¬
ten , Rokokogeist atmenden Handlung unterlegt
ist. Hier bot sich in der vom Gastgeber geladenen
Gesellschaft ein sehr hübscher dramatischer Ab¬
lauf , der durch die Gegenüberstellung von Ein¬
zelpersonen und Gruppen mit fast ausschließlich
tänzerischen Mitteln wirksam veranschaulicht
wurde . Man nennt A. Mörikes  federleichte
..erste Tänzerin " sowie den burlesken Moor von

Nt. Grüniitger und P . v ankeS  vertiebteu
Gastgeber . Eine ebenso vollkommene Ueberein-
stimmung von Musik und Choreographie ergab
sich in dem uramgeführten Tanzspiel „Tod und
Mädchen ", zu dem L' lo Martin - Nömer  die
plastisch-ausdrucksvolle Komposition lsür Geige
und Klaviers geschrieben hat und in dem sich
K' Schlemmer  als blntinnocs , hingebendes
Geschöpf. I . Longiwi  als etwas grausiger,
doch sanfter Tod und P . Hanke  als lichter
Jüngling anszeichneten . Ferner erfuhren ein
Nocttirno von Chovin lmit A. Mörike und
E . Schreiber  als Solistens , ein Spanischer
Tanz lmit H. Heim ! »nd Webers „Aufforderung
zum Tanz " pbantasicvolle Ausdeutungen . Sämt¬
liche Tanzdarbietungen erhielten durch die musi-
kalische Begleitung des Burgstaller-
Quartetts  und der Pianistin lLilo Mar¬
tin - Römers  sowie durch die Kostüme lDora
P o h ls eine schöne Abrundung . Lr,v,n kareis

Zweigstelle Hellbraun der Hölderlin - Gelcllschal «.
Der Präsident der Hölderlin - Gesellschaft, Reickis-
kultursenaior Gerhard Schumann , bat zum Letter
der Zweigstelle Heilbronn der Hölderltu -Gelelllchatt
de» Oberbürgermeister der Stadt Hetlbronn , SA .»
Oberführcr Heinrich Gültig,  berufen.

„Soldaten stellen aus ." Unter diesem Titel cr-
ölfiicrc dlc Rcichssraucnsuhrung tn Berlin  lhre
dritte Schau tm Kelbc stehender Künstler . Wiederum
wurde einer An ahl Krontiolbaten Gelegenheit ge¬
geben . ihre Werke zur Geltung zu bringen : einige
von ihnen stellten überbau «! zum erstenmal aus.

Koekchungsstok « snr Blindcuweie « . Der Direkt »«
des Institutes tttr Siuntfunkwillenschalt an der
Universität Sr ^ tburg  t . Br .. Professor Dr.
Roedemever . führte Kostchungen durch, »tc der hei¬
lenden Blindenerziesung wichtige akufttiche Hilfe»
biete». Zur wetteren Intensivierung der bisherigen
Arbeiten wurde letzt vom Reichsdeutschen Blinden¬
verband eine KostchnngSstelle illr das Blm - en-
weien gebildet und deren Leitung dem « btetlunaS»
letter am Rundkunkw «slerttchastttiben Institut . Dr.
Will » Wittrock übertragen AIS Mitarbeiter wer¬
den der Abteilungsleiter tür Akustik. Dr Wald-
ktrch ebenso ivte der ständige KorschungSbeaustragle
deS RundsunkwislenschastUchcn Institutes Professor
Dr . Trammem dieser KorschiingSsteüe wesentliche
Dienste leisten . Austerdem wird zur Zeit ei» Mtt-
arbeiterstab aus dem ganzen Reich kernten

Uraufführung in Hellbraun . Im Stadtlbeater
Heilbronn findet am SS. November die Urauffüh¬
rung der Komödie „D er richtige Mann"  von
Herbert Menz  statt . Die Inszenierung obliegt
Dr . Walter Ncumann . ^

kanntgegeben « KriegSergebniS nsit über 80 OMI Bei-
leihungen jährlich fast an diese 'Höchstzablen heran¬
kommt. dann ist das zu einem nicht geringen Teil
auch mit der tatkräftigen Svortkörde»
rung durch dt « Wehrmacht  zu verdanken.
Unsere Soldaten finden selbst »n den besetzten Ge¬
bieten die Gelegenheit , die Prüfungen für da»
RcschS-Svortnbzcichcn zu erfüllen . Ja . bisweilen
wurden Soortabzeichen -Prüfiingen wenig hinter der
Hauvtkamvflinie bestanden . Jenseits des Polar¬
kreises — in Lavvland — bestanden allein «SO
deutsche Soldaten die Prüfung ! Aber auch in den
Heimatganen bat sich immer mehr eine Verlagerung
der Arbeit in den Svortgemeinschgften vollzogen,
indem i» vermehrter Wette die Vorbereitungen zum
Erwerb des Reichs - Sportabzeichens gefördert
wurden.

kirr S
Fabrikant Georg Wolfs iKarlsrnkci . der ISSN die

Oberleitung der bekannten väterlichen Wclttirma
E . Wolfs ei Sohn . Pgriiimcric - und Tollcttcnlctte »-
kabrikcn übernabm beging sein Söiäbrigeö Beritts,
iubilniim . Die DAK . zeichnete seinen Betrieb ichen
vor Jahren durch Bcricihung des Gnndivlvms aus.

Ein bcitischev Warenzeichen . Der Prastdcnt des
Werbcratcs der deutschen. Wirtkchait Hai einen
Wettbewerb  für die Schaffung eines Hcrkuntts-
zcichcnS für deutsche Waren ausgeschrieben . Gcivr-
dert wird ein Wort - oder Bild,eichen oder ein
Wort - und Bild ,eichen, ' daS die deutsche Ware als
solche äukeriich kenntlich macht. Als Preise werden
anögclctzt : als erster Preis Klloo Mark , als zweiter
Preis 2300 Mark , süitt wettere Preise von ic öilü
Mark . Wettere Unterlagen lind durch de» ' ' - rat
der dcutkchcn Wirtschaft erbältlich

Rübe » zur Schweinemast . Ein von der Hauvt-
vercinigung der dcnttchen Bicbwirttchaft erlassenes
Preisausschreiben bat ergeben , dak sich die N li b c n-
flltter » ng znr Schweinemast  bestens be¬
währt . Die Preisträger weisen daraus hin . dak sich
die voransgegaugenc sommerliche Wciöcfüttcrniig
als wichtig kür gute Mastschweine erwiesen habe.
Die Berfüttcrnng von Rüben geschickt am besten
durch Einsäuerung mit Kartoffeln . In einzelnen
Källen ivnrde der Kartottclantcil sogar ans 20 v. H.
herabgesetzt. Auch daS Rübenbiatt erweist sich als
sehr wertvoller Kutterträger.

von 17.34 bis 7.10 Uhr

tstz. PrsLSo V/itNUiwbvrg t- wlill . OvüLiuilvituatz cz tzusg
aor . Ltultgori , i'> lvlirlcbsir . t3 . Vvrlnvslsitvr uuö tzcbrlkt-
lolier kV U 8 - iiosiv , i 'al » . Vuilsu : Waiüit
Umbki . Druck : tk. Dvlsvlilugvr 'seiiv tziiriiürn , k- n i

2ur 2stt ist tto isll . ii- 7 .
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Kls Vsrmkklts grilösn:

EmilKie

Mars Mejel
gsd . Ksnüseksr

Uistiau Xrs . Osilsiisim
Lüdingsn Xrs . k̂ rsu6snstsijt

Im ^ ovsmbsr 1943

Emm Teeger

Fritz Krieg
r. 2. in Urlaub

Vsrlodls

ttogolst -isslsbsuosn Dntsrderken
ttovsm8sr 1843

Maisenbach , 19. Noo . 1943
Tautsagung

Für die vielen Beweise herzl.
llnteiliiahme , die wir b. Helden-
ivde unseres ib. Sohnes , Biu-
oers u. Schwagers , llffz . Kart
-teininger , erjnhren duriien,
tagen wir aus diesem Weg,
allerseits herzlichen Dank.
Fm Namen der tr . Hinterbl . :

7» am . Ar . Steininger

, ' » ,

Möbelfabrik
oder

größere Schreinerei
ausliausähig

zu kaufen gesucht
Besitzer kann uls Beitiebs-
ieiler mit übernommen wer¬
den. Der Kaus ist keine
Kapitalsaniage , deshalb
Zahlungsbedingung nach
Wunsch des Berknusers.
Evtl . Pachlvertrag mit Bor-
kaussrccht angenehm . We-
jentliche Voraussetzung ist
nur- Ansvausähigkeit sür
die Zeit nach dem Siege.
Vermittler erwünscht.

Angebote erbeten unter
Nr . 2176 an die Annonc »

Exped . E . Kunze
Rürnberg »Ä.

Angehörige der Gebnrtsjahrgünge
1827 und 1828

die sich für die aktive oder Reserbe -Ossizierlausbahii im
Heer bewerben wollen , müssen ihr Bewerbnngsgesuch jetzt
einreichen.

Meldeschluß für Jahrgang 1927 : 31. Dezember 1943.
Nur Bewerber , die sich rechtzeitig melden , haben Aussicht

zu der gewünschten Waffengattung eingczogen zu werden.
Frühzeitige Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberu¬

fung , lonüern gewährleistet planvolle Reglung des Schul-
und Lehrabschluues sowie der Einberufung zun» RAD.

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die
Annahmestellen für Offizierbewcrber des Heeres und ihre
Nachwnchsofsiziere sowie alle Wehrbezirkskommandos.

Oberkommando des Heeres.

Rachwuchsossizier „Böblingen " :
Hinüenbnrgkaserne , Abteilungsgebäude , Tel . 9001 App. 123
Beratungs >innden : Montags 14—18 Uhr.

Leriausc , weil überzählig , einen
einjährigen

Rauhaar-Dackel
Jagdpächter Kirn

Walddorr über Naaold

trogen bei

- Lckiukick -sme
F

dlue ln facchgsscbüttsn I

svrr/kristkxsirttc . xokst

llLS -INSMs
Kbl « » LIK

lm ksiübjsltt 1944 stellen vtt
kormar - ,

IVerlmeuzuisckee - ,
8tsl »Ick«»rii »eiiduu « r - ancl
Ijlvcliuuilrer -I-ekrIluz«

rur ^ usbilckunß in eigenen siebr-
vetkstStten ein.

Vir bitten ,nur scsitiltlicbe Le¬
verdungen mit cken-Vbsckritten
cler ietrten 3 Lcbulesugnisse
einrureicben unter kt. 8. 27l an
ckiv. Lckvsrrvslck -Nacdt ' .

dilft Punkte späreri
kvlit besianckelie
Oezvebe sind wasserab¬
weisend und datier gegen
8csizder> durch tzdässeem-
wirkung lange geschiitrt.

schont die §toike,
steigert deren l-Ialtbarlceil
und spart dadurch ^ r-
beils- und lV/Iaschinenkrali
für eine bdeukerslellung.
Orig .-Ltl. Mil LSg - .37 u .k

Lurka L Lo . öerlin -Krtlr

Verkansc einen

Lernstier
10 Zentner schwer.

Johannes Hammann , Naislach

Entlausen

Schnauzer
Salz und Pfeffer , trägt Ketten¬
halsband . Mitteilung erbeten an

Hans Psrommer , z. Bnrg

NS .-Irauenschaft
Ortsgruppe Calw

Diese Woche kein Heimabend.
Mittwoch ab 14 Uhr

Nähnachmittag.
Ich bitte dringend um zahlreiche
Beteiligung.

An die Frauen
der Stadt Nagold

Flicken von Soidatcnsocken mor¬
gen 14 Uhr und 20 Uhr in der
Gewerbeschule.

Stricknadeln mitbringen!

Junger Kaufmann
(kriegsversehrt , nicht körperbehin¬
dert ) vertraut mit allen vorkom-
inenden Büro -Arbeiten , sucht
passende Stellung in mittlerem
Betrieb der metall - oder holzver¬
arbeitenden Industrie . Angebote
unter UZ . 274 an dtk „Schwarz»
wald -Wacht" .

v«rv«nr1vn.
no<k Odbroucb tsr»

vorrcblisbsn . vi « 6lono
?rSpora »« bi » rvm

Ks»t ovi.
brovcb«n

Heere Energeticum-
Flaschen

bittet dringend abzuliesern
Drogerie u. Reformhaus
W. A. Himperich
Bad Liebenzell

Verkaufe eine ältere , 33 Wo¬
chen trächtige

Schaffkuh
Georg Seeger , Ottrnbronn
Hans Nr . 25

Ein 14 Monate altes

Zuchtrind
verkauft
«ottlieb Tobt . Mindersbach

Suche guterhalten . il

Kindersportwagen
biete Dreirädw.

Frau Trudl Michelfelder
Hirsau , Liebenzellerstr.

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
haltener

Kittel und Weste
für werktags , evtl , ein noch guter
Anzug (Grütze 1,65 m) sowie ein
Retsekosser oder großer Handkof¬
fer gegen bar . Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle der „Schwarz-
Wald-Wacht " .

Fliegergeschädigte Frau mit
Kind sucht in Nagold

gut möbl. Zimmer
Schriftliche Angebote unter

AL. 275 an die „Schwarzwald.
Wacht" .

LASS?
säst Seile mv0 »mon im Kriegs
douskaltsn . l)o ist er gut , ru
wissen , ckoL ouck beim
Lövdsrn sckmutrigsr tläncis
beste Dienste leistet.
ist in der Anwendung
gone universell , lecke
Ksinigungrorbsit in
Kücks vnck ttovs
löst spislsnck.

s

ttergsstsllt in cken Kerril-V/srlrsn.
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